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Beſtes , und Einziges , ſeinen Sohn Iſaak , Gott

wieder zu geben . Ja , das war Abrahams Ge⸗

horſam und Vertrauen im Stande . Er haͤtte
es gethan , er haͤtte ihn geopfert , ohne Murren ,
und ohne Widerrede . Dieſe fromme Ergeben⸗

heit gefiel Gott wohl und er bekraͤftigte dem

Abraham ſeine Verheißung : „ Durch deine

Nachkommenſchaft ſollen alle Voͤl⸗

ker auf Erden geſegnet werden . “

10 .

Sarah , die Ehefrau Abrahams , erlebte

nicht mehr die Heirath ihres Sohnes Iſaak .
Als ſie aber geſtorben war , hatte Abraham ,

trotz allem ſeinem Reichthum , erſt kein Plaͤtz⸗
lein , wohin er ſie begraben konnte . Denn in

jener Gegend hatte man dazumal noch keine

Kirchhoͤfe. Wer ein liegendes Eigenthum be⸗

ſaß , begrub darin ſeine Todten . Allein Abra⸗

ham hatte noch kein liegendes Eigenthum in

dem Lande , ſondern er kaufte von einem Lan⸗

deseinwohner , Namens Ephron , einen Acker ,
in welchem eine zwiefache Hoͤhle war . In die

Hoͤhle begrub er die Genoſſin ſeines Lebens und
ſeines Gluͤckes . Das war das erſte Eigenthum
Abrahams und ſeiner Nachkommen in dem

Lande , das ihnen verheißen war , ein Stuͤcklein
Ackerfeld , und eine Leiche darin .

Abraham wollte ſeinem Sohne Iſaak keine
von den Toͤchtern der Fremden zum Weibe ge⸗



ben , unter welchen er lebte . Er befahl dem

Elieſer , ſeinem aͤlteſten und getreueſten Diener ,

welcher ſeinem ganzen Vermoͤgen vorſtand , daß

er in ſein Vaterland gehen ſollte , aus welchem
ihn Gott nach Canaan gefuͤhrt hatte . Dort
ſollte er um eine brave Jungfrau fuͤr ſeinen Sohn

Iſaak ausgehen . Das iſt die Liebe zum Va⸗

terland , und der Glaube an des Vaterlandes

gute Art . „ Der Gott des Himmels, “ ſagte

er , „ der mich von meines Vaters Hauſe ge —

nommen hat und aus meiner Heimath , der

wird ſeinen Engel vor dir her ſenden , daß du

meinem Sohn daſelbſt ein Weib nehmeſt . “ Der

Diener des Abrahams machte ſich auf mit zehn
Cameelen und vielen Lebensmitteln und Ge⸗

ſchenken , und zog viele Tagereiſen weit durch
fremde Landſchaften nach Meſopotamia , in die

Heimath ſeines Herrn . Außen vor einer Stadt

lagerte er ſich mit ſeinen Cameelen an einem

Beunnen . — Daſelbſt betete er , daß Gott

Barmherzigkeit an ſeinem Herrn , dem Abra⸗

ham , und an ſeinem Sohn Iſaak thun und ihm
in dieſer Stadt eine brave Perſon fuͤr den Sohn

ſeines Herrn zeigen wolle .

Indem kam mit einem Waſſerkrug eine

feine und ſittſame Jungfrau , die gieng hinab
zum Beunnen und fuͤllte das Gefaͤß . Abra⸗

hams Diener bat ſie , daß ſie des Waſſers ihm
moͤchte zu trinken geben . Die Jungfrau ſprach :
„Trinke , mein Herr ! Ich will auch deinen
Cameelen ſchoͤpfen, bis ſie alle getrunken ha⸗
ben . “ Solche Artigkeit und Dienſtfertigkeit
gegen fremde Leute ſteht der Jugend wohl und
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loblich an , und iſt das Zeichen einer verſtaͤndi⸗

gen Erziehung . Daher wuͤnſchte Abrahams

Diener wohl , daß Gott ſolch ein Toͤchterlein
dem Sohn ſeines Herrn zur Ehegattin beſche —

ren moͤchte. Er nahm von den Koſtbarkeiten ,

die ihm Abraham mitgegeben hatte , zwei gol⸗
dene Armringe und legte ſie um ihre Arme .

„ Sage mir , meine Tochter , wem gehbreſt du

an , und haben wir auch Raum in deines Va⸗

ters Hauſe zur Herberge ? “ Aber welche Fleu⸗

de drang in das Herz des guten Alten als er

hoͤrte, wer die fremde Jungfrau ſey : „ Ich bin

Rebecca, “ ſagte ſie , „die Tochter Bethuels ,

der ein Sohn iſt des Nahors . “ Das iſt der

naͤmliche Nahor , der Bruder des Abraham , der

in Meſopotamia zuruͤck geblieben war , als

Abraham und Loth in das Land Canaan zo⸗

gen . Als der Mann das hoͤrte , betete er den

Herrn an : „ Gelobet ſey der Herr , der Gott

Abrahams , der ſeine Barmherzigkeit und ſeine

Wahrheit nicht entzogen hat meinem Herrn ,
denn Er hat mich den Weg gefuͤhrt, zu dem

Hauſe des Bruders meines Herrn . “
An dieſem Gebet iſt zu erkennen der Knecht

des frommen Abrahams . Denn fromme Herr⸗
ſchaft zieht frommes Geſinde , und wird eines

des andern Segen . Boͤſe Herrſchaft zieht boͤ⸗

ſes Geſinde , und wird eines des andern zum

Unſegen .
Rebecca eilte unterdeſſen nach Hauſe , daß

ſie Anſtalt machte zur Aufnahme des Fremd⸗
lings . Laban aber ihr Bruder , eilte hin an

den Brunnen und holte den Mann mit ſeinen

Cameelen ab , und fuͤhrte ihn in ſeines Vaters
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Haus . Da ſah er ſich nun auf einmal und

unverhofft mitten in einem fremden Lande unter

den Verwandten ſeines Herrn . War er aber

daruͤber verwundert und hoch erfreut , nicht
weniger waren ſie es , als ſie hoͤrten, er komme

aus Canaan , von ihrem Gefreundten Abraham ,
und als er ihnen erzaͤhlte , wie Gott ſeinen Herrn

mit einem braven Sohn und großem Reichthum

geſegnet habe .
Weil er nun ſah , daß Gott Gnade zu ſei⸗

ner Reiſe gegeben und ihn in dieſes Haus ge⸗

fuͤhrt habe , eroͤffnete er ihnen die Abſicht ſeiner

Reiſe , und ſeines Herzens Begehr , daß Bethuel
wolle ſeine Tochter dem Sohn ſeines Herrn

zum Weibe geben . Als Bethuel und ſeine

Kinder das hoͤrten, ſprachen ſie : „ Das kommt

von dem Herrn , darum koͤnnen wir nichts dar⸗

wider reden . Da iſt Rebecca ! Nimm ſie und

ziehe hin , daß ſie dem Sohn deines Herrn
zum Weibe ſey . “ Zu Rebecca aber ſprachen

ſie : „ Du biſt unſere Schweſter , wachſe in

viel taufendmal Tauſend . “ Alſo zog er wieder

hinweg , und nahm die Rebeceg mit ſich , nach⸗

dem er ihnen viel Kleinodien und ſchoͤne Kleider

und koͤſtliches Gewuͤrz aus dem Lande Canaan

geſchenkt und mit ihnen gegeſſen und getrunken

hatte , und kam wieder in dem Lande Canaan

an .

Iſaak war ausgegangen , daß er betete auf
dem Felde um den Abend , und ſah die Ca⸗

meele kommen , und Abrahams Diener zeigte

der Rebecea den frommen Juͤngling in ſeiner

blühenden Geſtalt , daß dieß ihr kuͤnftiger Ge⸗

mahl ſey. Da ſtieg ſie von dem Cameel herab ,
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auf welchem ſie geſeſſen war , und verhuͤllete ſich
nach morgenlaͤndiſcher Sitte und gruͤßte ihn .
Iſaak aber brachte ſie vor ſeinen Vater Abra⸗

ham , daß er ſie von ihm zum Weibe empfienge ,
und fuͤhrte ſie hernach in das Zelt , welches ſeine
Mutter Sarah bewohnt hatte , daß es nun das

ihrige waͤre .

Alſo erlebte Abraham die Freude , ſeinen
Sohn vermaͤhlt zu ſehen mit einer Jungfrau
aus dem guten Blute ſeiner Verwandtſchaft , mit

der Enkelin ſeines Bruders Nahor . Mit die⸗

ſer Freude kroͤnte Gott ſein langes frommes Le⸗
ben . Abraham lebte noch lauge in einem ru⸗

higen Alter , bis endlich ſein Stuͤndlein kam ,
und Gott ſeinen Freund zu ſich rief . Als er

geſtorben war , begruben ihn ſeine Kinder in

der Hoͤhlezu Sarah , ſeiner Ehefrau , daß der Tod
wieder vereinigte , was der Tod getrennt hatte ,
und Iſaak war der Erbe aller ſeiner Habe , und

der Liebe und Werthſchaͤtzung , die ſich Abraham
bei den Einwohnenden des Landes erworben

hatte . — Auch beſtaͤtigte ihm Gott den Segen
ſeines Vatersß : „ Durch deine Nachkom⸗
menſchaft ſollen alle Voͤlker guf Er⸗
den geſegnet werden . “

11 .

Eſau und Jakob

Die Erzvaͤter jener Zeit waren keiner welt⸗
lichen Herrſchaft unterworfen . Sie ſtanden
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